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WERDERZENTRUM:Neumünster

RAUMKOMBINATION I + II
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KONZEPT

Das architektonische Konzept greift die Gliederung des Außen-
raums auf und fügt sich durch die klare Geometrie der Gebäu-
destruktur und den weitestgehenden Erhalt der Mauer an der 
südöstlichen Grundstücksgrenze mühelos in die Quartierstruktur 
ein. Durch die konsequente, sich an der Grundstücksgrenze ori-
entierenden Randbebauung und die daraus resultierende eigene 
Architektursprache entsteht ein sich abhebendes, identitätsstif-
tendes Gebäude. Es soll den Rahmen für ein Familienzentrum 
bieten, das die nähere städtische Gemeinschaft im Inneren wie 
im Äußeren stärkt. Durch die Ausformulierung als Hoftypologie 
können die Anforderungen eines zeitgemäßen Familienzentrums, 
nämlich sowohl die Öffnung hin zur Quartiersgmeinschaft, als auch 
die Gewährleistung von Schutz und Geborgenheit geschaffen 

werden. Das Gebäude versteht sich als zentraler Katalysator  einer 
nachhaltigen Entwicklung von Identität im städtischen Umfeld.

Durch die Bebauung entlang der Grundstücksgrenze in Kombi-
nation mit dem Bewegungsraum als zentrales, raumgliederndes 
Element entstehen zwei großzügige Innenhöfe die einen ihrer 
Nutzung entsprechenden Grad der Öffentlichkeit und Durchlässig-
keit zulassen. Während der südliche, größere Innenhof und das 
Dach (Spielterrasse) des zentralen Bewegungsraums im täglichen 
Betrieb allein der Nutzung durch die Kindertagesstätte vorbehalten 
sind, soll der nördliche, kleinere Hof die Möglichkeit bieten durch 
öffnen des Multifunktionsraums zu einem kontrollierbaren öffentli-
chen Raum zu werden und mit der nachbarschaftlichen Umgebung 

zu kommunizieren. Durch die Schaltbarkeit und oder Kombination 
der Räume bzw. der Innenhöfe entstehen je nach Nutzungsszena-
rio vielfältige räumliche Situationen (täglicher Betrieb <> Veranstal-
tung). Der Eingang in das Gebäude erfolgt über die Werderstraße 
und dem Forum.

Die vorgesehene eingeschossige Bebauung ohne Unterkellerung 
lässt in ihrer Wirtschaftlichkeit genügend Spielraum für hoch-
wertige Materialien und schafft zugleich qualitativ wertvolle und 
nutzbare Außenräume, ohne schlecht nutzbare Restflächen zu 
generieren. Vorgeschlagen wird eine Außenfassade aus Klinker 
Mauerwerk mit weißem Schlämmputz. Die Variation unterschied-
licher Mauerwerksverbände ermöglicht hierbei die Entstehung 

heterogener Strukturen und Durchlässigkeit. Eine Nutzung der 
Dachflächen zur Gewinnung von Strom und oder Warmwasser ist 
vorgesehen. Außerdem gliedert sich das Gebäude im Inneren in 
zwei Klimazonen – der zu weiten Teilen verglaste Erschließungs-
gang  ist als Pufferzone zu verstehen, der die Möglichkeit zur 
zusätzlichen Gewinnung von solarer Wärmeenergie bietet. Die 
Beschattung erfolgt über eine großzügige Bepflanzung der beiden 
Innenhöfe - zusätzlich besteht die Möglichkeit der Anbringung von 
Sonnensegeln.
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ANALYSE

A - Krippe
B - Elementar
C - Verwaltung, Küche, Mitarbeiter & Eltern
D - Familienzentrum
E - Projekthaus
F - Von allen nutzbar
G - Spielhaus, Material & Lager
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